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Noch ein Wort über die ^
politischen Morde der Entente«

Wenn man die Reihe der politischen Morde über¬
blickt, deren sich die Entente im Interesse ihrer Krieg¬
führung schuldig gemacht hat , so heben sich zunäckK
die Gestalten des Erzherzog -Thronfolgers und seiner
Gemahlin , Jäurös , Casements , Rasputins , Nikolaus II, ,
Mirbachs und Eichhorn als drohende Blutzeugen gegen
den Wielverband heraus . Es liegen aber noch eine
Reihe von Fällen vor , die ebenfalls mit in das Kapitel
vom politischen Mord als Kriegsmittel der Entente zu
rechnen sind , wenn sic auch nicht so viel Staub anigewir -
belt haben als jene . Das sind einmal Todesfälle , die
der Entente äußerst gelegen kamen, und die dadurch wie
auch durch ihre teilweise Unmotiviertheit die Vennmung
weckten, daß sie nicht ganz natürlich gewesen s ien , und
andererseits Anschläge, die nicht zum Ziel gefüh t heb n,
aber doch den Kriegszwecken der Entente zu dienen be¬
stimmt waren ,

Tie festeste Stütze des Treibundgedanken ? in Ita¬
lien war sicherlich der .Außenminister Di Sa » Gin -
li a n o . Ec starb am ' 16 . Oktober 1914 ziemlich uner¬
wartet in den Stunden der größten undDlgensch eeesten
Entschlüsse , Und der Erfolg war , daßhdie Gegner der -
Mittelmächte in Italien Oberwasser bekamen.

Am 13 , März 1915 starb plötzlich , es hieß an einem
Herzschlag, der ehemalige russische Ministerpräsiden und
nach seinem Abschied noch Mitglied des Reichsrats , Graf
Witte . „Witte starb unter eigenartigen Umständen
plötzlich , als er sich dem Kriege gegen Deutschland
entgegenstellte .

" („Berl . Lokalanz .
" vom 3 , 8 . 15 . )

Und die „Leipz. N . Nachr .
" vom 5 . 1 . 17 schreiben :

„Ter einst allmächtige Staatsmann erlag einem .Herz¬
schlag just in dem Augenblicke , wo über den Inhalt
feiner berühmten Unterredung mit dem Zaren kein Zwei-
lel mehr bestand. Er hatte dem Selbstherrscher de
.̂ ringenden Rat erteilt , alsbald , Verbindungen mit
Deutschland anzuknüpsen und sich cküs dem englischen
Netze zu befreien .

" Sie knüpfen daran die Bemerkimg :
„Ta fand sich zur rechten Zeit der befreiende Arm -
Möglicherweise hat nicht einmal ein Sir Findlay (der
englische Gesandte in Christiania , der dort den Irlän¬
der Cafement ermorden lassen wollte ) nachhelfen müssen."

um Rumänien in dm Krieg gegen i) ie Mittelfnächte
zu Hetzen , mußte König Carols Einfluß ausgeschal¬
tet werden . Er starb am 10 . Oktober 1914 . Es ist
auch in diesem Falle nicht leicht , die näheren Um¬
stände des Todes zu finden , Ter König war herzschwack
lede größere Anfrcggng mußte ihm schaden ; und bet
Mangel an Schonung war sein Sterben über kurz
oder lang wohl zu erwarten . Das Volk wußte , daß er
allein das Hindernis des Anschlusses an die Entente
bildete. Tas aber wußte auch England , ebenso wie die
Tatsache , daß eine größere Aufregung sein Leben ab¬
kürzen würde . Am 9 . Oktober nun waren die englischen
Brüder Buxtou beim König , eine Audienz, der er sich
aus politischem AnstandSgesühl nicht lMe entziehen kön¬
nen , Und in der Nacht darauf starb er ! Unter seinem
Nachfolger hatte es die Entente leicht, Rumänien aus
ihre Seite zu ziehen. Muß sich bei dieser Lage der
Tinge nicht jedem unbefangen Urteilenden der Gedanke
aufdrängen , daß die Brüder Buxton und die mit ihrem
Besuch verknüpfte Aufregung das Ende des Königs be¬
schleunigt haben ? Mutz man nicht die Empfindung
haben , als sei dieser Besuch im Sinne der Herbeifüh¬
rung seiner Folgen ein Mittel zum Zweck gewesen ?

Diese Todesfälle kamen der Entente allzu gelegen,
als daß ihre versteckte Miturheberschaft außer Zweifel
stehen könnte. Einige andere Fälle aber sind bekannt,
in denen Anschläge verübt wurden , um unliebsame Per¬
sonen aus dem Wege zu räumen , die glücklicherweise
mißlangen .

Tahin gehören die Attentate gegen EnverPascha
und Talaat Pascha . Ter griechische Ministerpräsi¬
dent Wenizelos , der ausgesprochene Freund und
Knecht der Entente , ließ diese Attentate in Konstanti¬
nopel verüben , weil Enver und Talaat die bedeutendsten
Vorkämpfer aller für die Türkei nötigen Reformen und
die überzeugtesten Anhang r ies Bündnisg ducken? zwi¬
schen der Türkei und den Mittelmächten waren , Tas
Vorhaben des meuchelmörderischen Griechen mißlang !

Aber ein anderes glückte ihm ! Zwar nicht in der
ursprünglichen Absicht , aber doch in seinen Folgen ,

Der Mann , der auf dem griechischen Königsthron
saß , Konstantin , war nicht dazu zu bewegen, sein
Volk an der Seite der Entente in die Wirren des Krie¬
ges zu stürzen , Ta wurde am 14 . Juli 1916 der gemeine
und weil so schlau eingefävelt , doppelt scheußliche Mord -

Plan ins Werk gesetzt :
" öer ganze

' Wald , der das Schloß
Tatoi , in dem der König wohnte , umgab , wurde an !
mehreren Stellen gleichzeitig angezündet ! Nur mit ge¬
nauer Not gelang es dem Könige , sein Söhuchen auf
denr Arm , durch einen Sprung aus dem Fenster des be¬
reits brennenden Schlosses und in lebensgefährlicher ,
Flucht durch den Waldbrand hindurch der Gefahr des '
Berbrennens zu entkommen ! — Ter Mordanschlag war >
mißglückt. Ten Einfluß des Königs aufzuheben , dazu '

mußten andere Mittel angewandt werden : die Entente
schritt zum Abdankungszwang . Vettizelos hatte gesiegt, s
England triumphierte . ' -

ö - WN Der Weltkrieg .
'

i, WTB . Großes Hauptquartier , 28 , Auß. (Amtlich .) ,
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz RuPpreM und Bö hu :
Bei Langhemarck und nördlich der L y s wurden '

feindliche Teilangriffe a b g e w i e s e n . !

Die Armee des Generals v . Be low (Otto ) stano ,
gestern wiederum in schwerem Kampf . Ter Schwer - /
Punkt der englischen Angriffe lagsüdlich der Scarpe . ,
Mit Masseneinsatz an Panzerwagen , englischer und kana- -
discher Infanterie suchte der Feind beiderseits der Hees
straße Arras —Cambrai erneut den Durchbruch zu er- ,
zwingen .

Unsere in der Linie Pelves — östlich von Monchy- s
Croisilles kämpfenden Truppen — pommerische, west¬
preußische, hesseu-uassauische und elsässische Regimenter — ,
haben den mit gewaltiger Uebermacht an Men¬
schen und Material am frühen Morgen geführten Stoß '
des Feindes in erbitterten Kämpfen dicht östlich von '
Pelves bei Vic- eu-Artois und Croisilles aufgefangen . !
Im Verein mit w ür t t e mb er gis ch en Bataillonen /
brachten sie die am Nachmittag mit erneuter Kraft in !
tiefen Gliedern an der Heerstraße vorgetragenen feind- '
lichen Angriffe zum Scheitern , Auch mehrfach wieder- ,
holte Anstürme des Gegners gegen B o ir y - No tre - ,
Dame und nordöstlich von Croisilles brachen zusammen
Der Feind hat gestern schwere Verluste erlitte . . . i
Viele Panzerwagen wurden durch Geschütze und Minen - s
Werfer aus vorderster Linie vernichtet . Batterien des ;
Reservefeldartilleriereaiments Nr . 26 feuerten bei Vie,

Oie keinckliclien Linie! er.
Von Heinrich Riff.

Als Günters Vater gestorben, - waren einige ältere
Bekannte zu ihm getreten und hatten gesagt : „Wenn
Du klug bist , Günter, so schnürst Tu Tein Bündel und
läßt den ganzen Hof dem, der ihn nehmen mag , denn ab¬
kaufen wird ihn Dir niemaG , Du kannst Tich Tein
Lebtag auf dem Hofe Plagen und wirst es doch zu nickt ?
bringen, denn was einmal so heruntergekommen ist, das
rrchtet ein einzelner nicht ' wieder auf.

"
Das waren die Tröstesworte beim Toi, , seinesVaters gewesen , die ihn natürlich nicht wenig erbittert

hatten . Mit festem , trotzigem Sinne aber nahm er das
schwere Werk in die Hand ; viel Mühe und Schweiß hatte

gekostet, allein sein Wille war auch nicht ein einzigesMal zum Schwanken gebracht, und was er in jenerStunde beschlossen, das hatte er erreicht : sein Hof gehörte
letzt zu den besten weit und breit .

Das Bewußtsein , daß er dies allein sich selbst zu ver-
dtlnren I)nbe, Hatte >ich aüer semein Charakter atlzu ?e^
ausgeprägt So weit sei,re Macht reichte, gab es keinen
anderen Willen als seinen, er kannte kein Nachgeben, die
Arbeit und Sorgen früherer Jahre hatten ihn hart ge¬
macht und Ms - er-

.für recht hielt, das setzte er durch , wenn
auch andere darüber zu Grunde gingen . Cr ftlgte mit
Absicht niemand ein Unrecht zu und doch fürchteten ihn
alle .

Noch jetzt, wo seine beiden Söhne Erich und Vinzenz
längst erwachsen waren , gönnte er sich bei der Arbeit nichtdie geringste Erholung , er ließ aber auch den Söhnen
nicht mehr Freiheit als den Tagelöhnern , die in einem
engen Seitengebäude wohnten . Sie alle, mußten seinem
Willen gehorchen , ohne Einrede , denn ihm war nichts
mehr verhaßt , als unnütze Worte , und daß Worte bei

.-ihm nichts nützten, mußten alle längst wissen und sie
wußten es auch.

Als Erich atemlos , erschöpft von dem anstrengenden
Wege, den Hof seines Vaters betrat , vernahm er von
der Dreschtenne bereits das Klopfen der Dreschflegel ; ein
banges Gefühl durchzuckte ihn , aber schnell alle Kräfte zn-
sammenraffend trat er auf die Dreschtenne. Er hörte
nicht, ob sein Vater und Bruder seinen Morgengruß er¬
widerten , und bei dem schwachen Lichte , welches nur durch
eine an den Türpfosten aufgehängte Laterne verbreitet
wurde , konnte er die Züge seines Vaters nicht deutlich er¬
kennen .

Schweigend ergriff er den Dreschilegel und griff in
die Arbeit ein . Weder sein Vater noch sein Bruder spra¬
chen ein Wort , doch das konnte ihm kaum auffallen , denn
der Bauer liebte das Schwatzen bei der Arbeit nicht. Und
doch war Erich gerade an diesem Morgen das Schweigen
beängstigend . Er blickte wiederholt flüchtig seitwärts aus
seinen Vater , das Gesicht desselben erschien ihm noch
strenger und härter als gewöhnlich. Dazu kam , daß die
Kräfte ihn mehr als einmal zu verlassen drohten , kaum
konnte er noch die Arme erheben und er mußte alles auf¬
bieten, um nicht umzusinken.

Ter Bauer , dessen scharfem Auge sonst nicht die ge¬
ringste Unregelmäßigkeit entging , schwieg immer noch . Um
sechs Uhr hätte die Arbeit begonnen, genau um acht Uhr
hing der Bauer den Dreschflegel an einem Nagel aus
und verließ die Tenne .

Erich atmete etwas erleichtert auf , er wischte den
Schweiß von der Stirne , den die Anstrengung trotz der
Kälte hervorgerufen hatte .

„Was hat der Vater ?" fragte er den um zwei Jahre
jüngeren Bruder .

„ Ich weiß es nicht," gab Vinzenz kurz zur Antwort
und verließ gleichfalls die Tenne .

Erich blieb noch eineil Augenblick zurück ; er lehnte
sich au die Wand , um sich zu erholen, denn seine Kuiee
wankten . Dann folgte er dem Vater und Bruder in das /
Zimmer zum Frühstück. . . . . . — >

Sein Vater und Bruder , seine Mutter ' und Schwester
Christine saßen bereits am Tische. Sein Vater schien die
Suppe bereits gegessen zu hab -n, denn er hatte den
Teller von sich fortgeschoben und faß zurückgelehnt auf >
der Bank .

Schweigend füllte Erich seinen Teller , er aß ohne
aufzublicken und er fühlte , wie mit jedem Bissen die Kraft
in seinen Körper zurüükehrte ; er atmete etwas erleichtert
auf . Der anstrengende Weg und die Arbeit hatten ihn
hungrig gemacht und er streckte den Arm aus nach denr
auf dem Tische liegenden Brok.

„ Halt !" ries der Bauer , richtete sich auf der Baü !
empor und zog das Brot mit festem Griffe an sich .

'
„ Ehe Du von diese !» meinem Brot wieder ißt , sag ' mir,

'
wo Du die Nacht über a Wesen bist !"

Erich ließ uuwillkü . lich den ArM sinken, er wagte
nicht seinen Vater anznblicken, aber er kannte diese Stau - :
me , sie klang ihm wie der erste Donner eines Heraufziehen- .
den Gewitters . Er schwieg . l

„ Gib mir Antwort !" fuhr der Bauer mit strengem
Tone fort . „Daß Dn nicht daheim warst , weiß ich, ich
weiß auch , wo Dn gewesen bist , Tu hast also nicht
nötig , aus Ausflüchte zu sinnen , sie sind ohnehin bei
mir nicht angebracht !" ,

Bestürzt saß Erich da, er wagte nicht aufzublicken , >
ängstlich glitt sein Auge über dcm Gesicht seines Brm ;
ders hin , er bemerkte ans demselben ein schadensrohes ,
Lächeln. Dieses Lächeln gab ihm seine Fassung zurück , -
denn er erriet auS demsetbeu , daß Vinzenz seine Ab §
Wesenheit verraten hatte . Lebte er doch ohnehin um dwn '
Bruder nicht im besten Einvernehmen , denn selbst er war s
zwar heftig, leicht aufbrausend und leidenschaftlich , aber ,
offen und ehrlich , während Vinzenz nie seine wahre MN -
nung verrftt und seinem Vater gegenüber sehr schwNpam !
und biegsam war , obschon er heimlich die Faust gegen
ihn ballte .

„Wenn Du es weißt , dann habe ich nicht nmw - -
zu sagen," erwiderte er, sich zusammenrafsend .



offen vor unserer Infanterie auffahrend , aus nächster
Entfernung in die dichten Linien des Feindes. Ter Kampf
griff gegen Mittag auch auf das Nordusee der Searpe,
nach Süden bis Mory über . Mehrmalige Angriffe des
Feindes wurden ab gewiesen .
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Beiderseits von Bapaumc blieb die Kraft der
feindlichen Angriffe gegen die Vortage zurück . Ter Eng¬
länder, der beiderseits der Stadt überraschend und mit
Artillerievorbereitung, aber ohne Einsatz von Panzerwagen
mehrfach vorstieß, tvurde überall zur ückgesch lagen .

Nördlich der Somme führte der Engländer heftige An¬
griffe gegen nufere neuert Linien zwischen Flers und
Puclu . Wir wiesen sie ab und nahmen Flers und
Longueval , wo der Feind vorübergehend eindrang ,im Gegenangriff wieder. Südlich der Somme fcheiterten
Teilvorstöße des Gegners .

Zwischen Somme und Oise haben wir unsere Linien
vom Feind abgesetzt , die Trümmerfelder Chaulnes und
Rohe ihm somit kampflos überlassen . Durch
unsere erfolgreiche Abwehr war der Gegner seit dem
20 . August zum Einstellen seiner Angriffe an dieser Front
gezwungen worden. Dadurch wurde die reibungslose
Durchführung unserer Betvegungen ermöglicht, die sichin den letzten Nächten vom Feind » ölig ungestört
vollzogen.

Zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechtstätigkeit
auf kleinere Jnfanteriekämpfe beschränkt .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An der Vesle brachten mecklenburgische Grenadiere

dank hartnäckigem Eingreifen ihres Führers , Oberleut¬
nant Bölcke vom Grenadierregiment Nr . 89, einen
Angriff der Amerikaner gegen Bazoches zum Scher -

,tern . Badische Truppen erstürmten Fismet ^
«n Vesletal. Bei beiden Unternehmungen erlitt der Ameri¬
kaner schwere Verluste und ließ mehr als 250 Ge¬
fangene in unserer Hand .

In den Argonnen wurden bei erfolgreichem Vor¬
stoß Italiener gefangen .

Ter Erste Generalauartiermeister: Ludendorff .
»-

Die große Schlacht im Westen wütet weiter . Miteiner Heldenhaftigkeit, die mit goldenen Schriftzeichenin dem Buch des Weltgeschehens eingetragen bleiben tvird,wehren nufere Truppen die feindliche Uebermacht in lang¬samem . Rückzug ab . Auf der einen Seite das wilde,wahnsinngleiche Gewirbel der Feindesmassen , die ein
starrer Vernichtungswille erbarmungslos in den Tod hetzt,auf der anderen Seite die feste Entschlossenheit, die Reihen
nicht brechen zu lassen und standzuhalten in allem Tobenund Grausen des mörderischen Kampfes . Die Begriffefehlen für die vollwertige Benennung der wuchtigen Ge¬
gensätzlichkeit in Weltbegebenheiten, wie sie die Geschichtenie erlebt hat. Sind das noch menschliche Wesen ,die in geballten Knäueln von vielen Tausenden mit blut¬
unterlaufenen, stieren Augen anrennen, wenn auch die

vorderste Linie geschleuderten Kanonen und Maschinen¬
gewehre dem Schnitter Tod tausendfältige Ernte in Augen¬blicken überliefern ! Tie Durchbruchsschlacht hat etwcw
Unmenschliches gewonnen . Das Ergebnis des 27. August,dessen Kosten fast ausschließlich Englands Völker tragen ,ist von dem Südufer der Searpe bis zur Straße Arras —
Eambrai wiederum ein langsames Zurückgehen der deut¬

schen Front um durchschnittlich etwa 3 Kilometer , der
auch an dieser Stelle versuchte Durchbruch ist aber völlig
gescheitert. Schwer ist der Kampf der Pommern- West-
Preußen , Hessen -Nassauer , Elsaß -Lothringer gewesen , die
den ganzen Vormittag den tobenden Ansturm abwehrten .
Wie werden sie befreit aufgeatmct haben , als nach langem.
Marsch Bataillone tapferer Schwaben mit eingriffen um .
zum Scheitern dev feindlichen Angriffe beitrugen . Auch

af das nördliche Searpeufer sprang der Kampf über .
Haig wollte die dortigen deutschen Kräfte durch mehr¬
fache Vorstöße binden . Um Bapanme , das nun wie mitten
in einem feuerspeienden Krater liegt , sowie weiter südlich
bis gegen Chaulnes haben die Engländer kein Fort¬
schreiten zu verzeichnen; alle Angriffe find hier zurück-
geschlagen , mit schwersten Verlusten für den Feind . Tie
beiden so lange nnd so tapfer gehaltenen Städte Chaulnes
und Rohe sind deutscherseits geräumt worden ; der gestrige
Tagesbericht ließ diese . unvermeidlich gewordene Maß¬
nahme vorausahnen. Die meisten Orle des Kampfge¬biets existieren nur noch dem Namen nach , sie find längst
zu Pulver zermalmt . Auch Chaulnes und Rohe dürften
schon in Trümmer liegen . Dank den deutschere Gegen¬
angriffen , die die Franzosen in die Verteidigung ge¬

drängt hatten, ließ sich die Räumung so glatt voll¬
ziehen , daß der Feind gar nichts davon merkte. — Au
der Beste regten sich die Amerikaner wieder . Bei Bazo¬
ches , wo sie nördlich des Flusses einen Stutzpunkt iune
haben , machten sie einen Vorstoß , der an dein hartnäckigen
Widerstand mecklenburgischer Grenadiere unter Oberleut¬
nant Bölcke sich brach. Badische Truppen hinwiderum
erstürmten in frischem Tranfgeheu eine amerikanische Stel¬
lung .und machten Gefangene . - - In den Argonnen nas>meine deutsche Aufklärungsabteilung Italiener gefangen.

Generaloberst v . Boehn , Oberbefehlshaber der 7 .
Armee, der in der Hauptsache die feindlichen Offensiven
abzuwehren hat, ist durch die Verleihung des SchwarzenAdlerordens ausgezeichnet worden .

An der Westfront find am 8 .August 61. feindliche
Flugzeuge (gegen 10 deutsche) abgeschossen worden,davon 19 durch unsere Flugabwehrkanoncn (Flak) . Das
ist die höchste Abschußzahl, die bisher an einem Tage
erzielt worden ist . Bei ausgezeichneter Wetterlage führten
die Feinde am 22 . August Flngangriffe auf Köln, Kob¬
lenz, Frankfurt, Karlsruhe und Pirmasens ans . Dabei
verloren sie 10 Flugzeuge . Bei Angriffen auf Drrm -
stadt, Diedenhofen und Frankfurt wäre '.: vorher schon23 Flugzeuge abgeschossen worden .

Am Nachmittag des 25 . August griffen 6 Fliegerdes Verbands Stadt und Bahnhof Luxemburg mit 1 t
Bomben an . Ter Sachschaden ist gering . Veriuste sind
nicht zu beklagen.

Die erfolgreichen Vorstöße der österreichisch ungari-
,chen Truppen unter Pflanzer-Balrin in Albanien sindbis über Fieri nnd Berat , die beide erstürmt sind , hinaus¬
gelangt . Das hat natürlich im italienischen Lager nicht
geringe Bestürzung hervorgerufen , und die italienischeOber¬
befehlsstelle hat bereits die Entfernung der Fivilbevöl -
kernng aus Valona, dem jetzt stark gefährdeten Hanpt -
stützpnnkt der Italiener , angeordnet .

Der Krieg zur See .
Berlin , 28 . Aug. Im Sperrgebiet westlich Eng¬land wurden durch unsere Unterseeboote 18 006 BRT .

versenkt -
Berlin , 28 . Ang . „Daily Chrorllcle " bringt

folgende Auslassungen des englischen Flottenkritikers Ar¬
thur Pollen : Bei dem jetzigen Stande der Untersee¬
kriegführung find wir in der Bekämpfung der Untersee¬
boote unter Wasser auf die Minen angewiesen. Gäbe es
keine deutsche Schlachtschiff - und Schlachtkreuzerslolte, sowäre die Einrichtung einer engen Minensperre wohl
durchführbar . Vlso kann man wohl sagen : Tie derllsche
Flotte beschützt die Unterseeboote und deckt ihre Opera¬
tionen . Andererseits ist das das stärkste Argument da¬
für , daß die deutsche Flotte sich heute nicht zu einer
Seeschlacht stellt ; denn solange die feindlichen Untersce-" schlboote monatl ch über 300 060 Tonnen versenken kön¬
nen , vollbringen sie direkt und die deutsche Schlacht¬
flotte indirekt Leistungen zur See, die alles überstei¬
gen, was selbst von der glücklichsten Aktion zur See
zu erwarten wäre .

Stockholm , 27 . Aug . Ter schivedische Dampfer
„Heros " (500 BRT . ) ist auf der Fahrt von Gothen - t
bürg nach Rouen torp diert worden.

Ein '»euer deutscher Hilfskreuzer .
Bern , 27 . Aug . „Nonvelliste de Lyon" berichtetans Neuyork, daß der von einem deutschen Unterseeboot

aufgebrachte kanadische Dampfer „Triumph" -mit einer16 Mann starken Pr '
se : : be >ch !- iliig des Unter '

e . boot .' undmit zwei Kanonenb .no fs .: et , sowie m t lln . m Fun spruch -
apparat versehen , in den Gewässern um die Küstciibänkevon Nenschotttand fahrt und bereits mehrere Fi -
scherfahrzcnge v . rscnk : h t . de cn Besammgen in kana¬
dischen Häfen glanze , werden .

Die Ereignisse im Westen .
Französischer H^e . cctrcri 'i vom 27 . August abends : Unseremandauernden Druck weichend , wurde der Feind heute g :zw » ngen

schien Rückzug beiderseits der Aure weiter fortzusetzeu . Auseiner Front non ungefähr 20 Kilometern machten Misere Truppen ,Indem sie örtlichen Widerstand brachen ,einen Vorstoß , deran genössen Punkten 4 Kilometer Tiefe übersteigt. Wir haltendie nllgiineine Linie unmiUelbar wcMch von Chaulnes , Punchy.viamrurst Vcrpiliie ' es . Wir haben beseht : Hailu , Francart ,Crnm) , Carrepuis , Noge u,d Lrapeaumeam ! .
. Pch -' k Hcer«>shr : k ' t noin 2 !. Aumsst : Di'e ^ rans-

sich dein Feinde sd . hi den So hettrnöpe,! ,N ictü in die Heimat ab . Infolgedessenk' LV lI d ? .' HIN skullt 111,' " 00 M«ch ' Ein Teil der feindlich n. Tn^
^.,-gend non. ir .) non Grodekowo vor . wurde ader von russischenTrugen zi -mckg ch

' agen . Auf „nserer reckten llssurif ' n, -
' Mder Feind seine Ungrifte , die bis zur Naht des 18 A" nwdauerten fort , wurde aber abgewiesen ,

' -

Der Kriea mit
WTB . Wien , 28 , A „ g . Italic,, ! s ch e r Krie- s -

sch „Platz : An d n G b '
rgsfv » o ! regv 0 i .uillu ; g tätig-kait . — Albanien : In Albanien w . röe unter Nach -

hutkämpfcn nenerl '
ch Aodengewinn erzielt. §

Neues vom
Das Befll'. den - er Kaifc . rr .

Kassel, 28 . Ang . Das Befinden Ihrer Majestätder Kaiserin und Königin ' macht weiter sehr erfreuliche
Fortschritte . Tie Krankheitserscheinungen sind zurück¬
gegangen . Es erübrigt sich daher die fernere Heraus¬
gab .' ärzti

'
cher Bcr '

chte .
Kaiser Karl in Dresden . »

Dresden , 28 . Aug . Kaiser Karl hat den Königvon Sachsen znm Ob . rst
'
nhaber des neuen Iufe . iiterieregi -

ments 107 ernannt, das aus Salzburgern und Kärnt¬
nern gebildet ist und sich bei den diesjährigen Kämp¬
fen in d . n Sieben Gemeinten h . roerr ' gend bew," htt hat.

Vizekanzler d. Payer .
Berlin , 29 . Ang . Ter Reichskanzler wird heuteaus dem Großen Hauptquartier nach Berlin znrüclleh-

ren . Harr v . Payer , r t heute e
'
ne E holungSrerse nach

Süddcuischland an .
Herzog Avals Friedrich l Hut ab.

Brrlin , 28 . Aug . Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg teilt dem WTB . mir, daß sein
Name zu Unrecht mit der Kandidatur für den fin¬
nischen Thron in Verbindung gebracht wurde . Litt
wwohl ursprünglich von finnischer Seite an ihn heran
getreten morden sei , stehe der He zog allen diesen Kom¬
binationen durchaus fern . Einer aus ihn etwa ent¬
fallenden Wahl würde der Herzog nicht zu entsprechen
in der Lege sein .

,Zrtttszische Abgeordnete in Ritza.
Bcllin , 28 . Ang . Laut „Berl . Locaian,e : ger" ist

der Hauöhallsausschuß des Preußischen Abgeordnetenhau¬
ses in Riga angelommen . Gestern f nd ein Vortrag des
Chefs der Militärverwaltung der ba t sehen Länder , v .
Goßler , statt .

Die ErAnzttNZsvLrträge .
Berlin , 28 . Ang . Gestern s

' nd im AuswärtigenAmt die Ergänzungen znm Friedeusvert ag von Brest
unterzeichnet worden .

Lentsch-östsrrei . ische V . rhandl-. ingen .
Wien , 28 . Aug . In diplomatischen Kreisen ver¬

lautet , daß die Vorbesprechungen über die polnische
Frage zum Abschluß gelang , seien . In „. eiteren Ver¬
handlungen in Wien werde der R . ichskanzler Graf
Her kling und der Lt ad.- i . tr ttu v . tzintze in Wien
eintreffen . — Zn den Satzburger Verhandlungen
sind jetzt auch die Vertreter von Baye r n und Lach¬
sen eingetrosfen.

Die 8 . ungarische Kriegsanleihe .
Budapest , 28 . Ang. Tie 8 . ungarische Kriegs -

anlc '
he hat, unter Hinzurechnung der durch Finanz-Insti¬tute übernommen n 950 Millionen Kron . n 5prozentiger

Staatskassenscheine, die Unterbringung von 386 Mil¬
lionen Kronen an Wert ergeben und somit alle früheren
Kriegsanleihen , die siebente um mehr als 300 Millionen
Kronen , übertroffen . . ^

Der slowakische Fürstbischof.
Wien , 28 . Aug . Tie Blätter mllden ans Laibach :FN der neuesten Nummer des Bischöflichen Amtsblattsfür die Diözese Laibach veröffentlicht Fürstbischof Dr .Iegllc cmen Hirtenbrief an die Geistlichkeit , in dem erdiese als kirchlicher Oberhirt verpflichtet, für die Politikder jugoslawischen Erklärung zu wirken und sie mit ein-

drmglifchen Worten beschwört , der allslowenischcn Vll s -
partei beizutreten .

Der Metropolit von Czernowitz abgesrtzt .
Wien , 28 . Aug . Nach der „Wiener Zeitung" hatder Kaiser den MetropolitemErzbischof von Czernowitz ,Dr . Wladimir von Repta , von der Leitung der Erz¬

diözese enthoben und den Archinrandriten Cpoli Borob -
chi 'mci zum Administrator dieser Diözese bestimmt- Beider Besetzung der Bukowina durch die Russen hatteder Metropolit eine Verordnung an die Pfarrgeistlichen
gerichtet, für das Wohl des Zaren nnd seiner Familie
zu beten. Ter Erzbischof verbleibt in dem Besitz der
erzbischöflichen Würden und im Genuß der B züge.

Der Krieg nach dem Kriege.
Amsterdam , 28 . Aug . Ein hiesiges Blatt be¬

richtet aus London , daß auf einer Versammlng derBaum wo llsabri kanten in Liverpool beschlossenworden fei , während' eines Zeitraums von 10 Jahrennach Friedensschlnß keinen Handel mit dem Feinde zutreiben . - ' -
Wilson kommt nicht?

Haag , 28 . Aug. „American Service "
, die Nach¬richtenstelle der amerikanischen Gesandtschaft bestreitetdie Blättermeldung, daß Wilson die Absicht habe, nachEuropa zu kommen .

Bnden »
(-) Karlsruhe , 28. Aug . Das Erzbischöfliche -Ordi,nariat in Freiburg hat die voir den Lehrerorganisten

beantragte Erhöhung der Vergütung für die
sorgung des Organisten - und Chorregenten¬
dienstes für begründet erklärt und Leitsätze für di^
Neuregelung der Vergütungen ausgestellt. Sofern die er-

rdcilichen Mittel aufgebracht werden können, werde«
Vergüiungssätze von 2 Mk . für jede Probe und 1,50 Mll
für jede andere Leistung für zulässig erklärt . Tie Ge¬
bühren für bestellte heil . Aemter dürfen , auf 1,50 Mk
erhöht werden, für Hochzeitsämter oder in späterer Stunde
abzuhaltende Aemter kann mit Zustimmung dsS . Stif -
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tnngsrats auch eine Gebühr von 2 Mk . erhoben werden.
Für die gestifteten Aemter ist die Gewährung einer Ge¬
bühr von 1,50 Mk . zu erstreben . Tie Genehmigung
der mit den Organisten neu abzuschließcnden Verträge
ist dem kath . Oberstiftungsrat Vorbehalten.

(-) Karlsruhe , 28 . Aug . Tie Evangelische
Generalsynode wird voraussichtlich in der zweiten
Hälfte des Oktober zusammentreten .

(-) Mannheim , 28 . Aug . Generalleutnant Frhr .
v . Stein äcker feiert heute sein goldenes Militärdienst¬
jubiläum . 'Am 21 . Juni 1912 wählte ihn der Land¬
tagswahlkreis Tier -Stadt in das streust . Abgeordneten¬
haus . Seine Kandidatur zum Reichstag im Wahlkreis
Koblenz—St . Goar blieb erfolglos , nachdem sein Gegen¬
kandidat vom Zentrum Pfarrer G r e b e r gewählt wurde .

.Seit kurzem hat der Jubilar seinen Wohnsitz in Boppnrd
aufgeschlagen. ^ ,

. (-) Lndwigshafen , 28 . Aug . T>' bei Gebr . Sulzer
beschäftigte 20jährige Arbeiterin Elise Schell von hnr
kam bei der Reinigung eine -, Ntrischen Kraus der Stark¬

stromleitung zu nahe, was i een sofortigen nod herver-

Allmannstveier (A . Lahr ) , 28 . Aug . Vermutlich
durch Spielen von Kindern mit Streichhölzern ist die

Scheune des Altbürgermeisters Gleichert hier samt
dem anstoßenden Waschhaus und den Tabakhäugen ver¬
brannt . Zwei Ziegen und eine Anzahl Hasen und Hühner
fanden den Tod . Tie Bienenstöcke des Nachbargruudstücks
gingen größtenteils zugrunde . ^ ^ (

(-) Freiburg, 28 . Aug . In em hiepges Restaurant
trat dieser Tage ein elegant gekleidetes Fräulein ein , sie
bot, als sie ihre Schuldigkeit mit 6,15 Mk . zahlen wollte,
in Ermangelung jeglichen Bargeldes , ihren Hut als Zah¬
lungsmittel an . Tie Kellnerin hat mit der Annahme
dieses Hutes kein schlechtes Geschäft gemacht .

- (-) Wagenstadt bei Kenzingen, 28 . Aug . Tic
Pflaumenernte war hier in diesem Jahr besonders reich¬
lich, so daß aus dem hiesigen Ort allein nahezu 2000
Zentner mit einem Erlös von 70000 Mk . abgeliefert
werden konnten.
' (-) Leopoldshöhe , 28 . Aug . Beim Baden im Rhein
ertrank in der Nähe der Schnsterinsel der 16 Jahre
alte Kaufmannslehrling Re sin von Weit -Leopoldshöhe .

(-) Engen , 28 . Äug . Dem Posthalter Karl Meier
wurden , während die Familie auf dein Felde war , aus
seiner Wohnung 1200 Mk . gestohlen.

(-) Ueberlingen , 28 . Aug . Das Bezirksamt hat
einer Frau Jakobi von Wiesbaden wegen Hamsterns
den Aufenthalt in Ueberlingen und im Großherzvgtum
mit sofortiger Wirkung untersagt .

(-) Beuron , 28 . Äug . (Lehrerjubilän m .) Von
den 31 Lehrern , die 1868 aus dem Seminar in Gmünd
in den Lehrerstand eingetreten sind, kamen hier vor einigen
Klagen 13 zur Feier ihres 50jährigen Berussjnbiläums
zusammen . Vier Jubilare waren durch Krankheit an
der Teilnahme verhindert , die anderen sind nicht mehr
gyl̂ Keben. Acht Jubilare walten noch hMe ihres Amtes .

, — Stuttgarter Soldatenheim . Tie Leitung de-
Stuttgarter Soldatenheims macht uns darauf aufmerk¬
sam , daß Urlauber , die längere oder kürzere Zeit des
Tages in Stuttgart oder ans dein Bahnhof -veilen, im
Soldatenheim , Breite Straße 4, nächst der Königstraße ,
einen ausgezeichneten Ausruhe - und Erholungsort haben,
besonders in den Abendstunden vor Abgang des Urlanber -
zugs nach dem Westen gegen 10 Uhr . Im Soldatenheim
wird jeden Abend ein warmes Abendbrot von 10 bis
85 Pfg . den Kameraden gereicht. Unsere Krieger sind
zur Benützung der trefflichen Einrichtung (Lesezimmer,
Schreibzimmer , Erfrischuugszimmer ) cingeladen .

— Klagen über schlechte Postkarten . Tie Han -
oelskammer Leipzig ersuchte den Deutschen Industrie¬
ll,id Handelstag , bei », Neichspostamt dahin vorstellig
zu werden, daß die Postkarten durch eine bessere Lei¬
mung gebrauchsfähiger gemacht werden .

— Wcinansfuhr verbot ? Ter pfäll
'
sche Wein¬

handel nimmt St lftmg g gen die angebliche Absicht der
bayerischen Regierung , die Ausfuhr van We ' n aus baye¬
rischem Gebiet z - verbieten, um die wucherische Preis¬
treiberei einzudä ' . ' uen, ähnlich wie Baden die Ausfuhr
verboten hat . K lese Absicht der bayer . Regierung ist
indessen noch nicht bestätigt , dagegen finden zurzeit Ver¬
handlungen der Bundesstaaten statt , Höchststre se einzu
führen , die den vorjährigen Preisen gl ich wären . Soll¬
ten diese Verhandlungen zu keinem Ziele führen , so wäre
es nach der,,Boss . Ztg .

" möglich , daß die süddeutschen
Staaten unter sich zu Maßnahmen in der Bewirtschaf¬
tung des Weins schritten.

— Die Marmelade für 1019 . Wegen der ge
ringen Obsternte soll die Kriegsmarmelade in dieicm
^ ahr einen größeren Prozentsatz Mohrrüben als Strek -
kungsmitteln erhalten/als im vergangenen Jahr , wo 10

^ Höchstgrenze darstellte . — Schade um den

i T" Die Weißkraut - und Karotterr -Erute ist
Ut N o r o d eu ts ch l a n d günstig . Tie bayerische - Le-
^ nsrmttewcrsorgusigsstelle hat in den letzten dret Wo-
A " über 200 Waggons an Weißkohl, Möhren , Rot -'

^ ? ten , Zwrbeln , Wirsing , Erbsen und Bohnen
aus Norddcutschlan ) bezogen. Ferner sind aus nordd-
deutschen Gebieteil der Landesstelle über 300 Waggons
Aechkraul , Kohlrabi und Möhren angeboten .'

r — _ _
^ Kurzer Wochenbericht
der Prelsberichtsfielle Ses Deutschen Landwirtschastsrats

vom 20 . August bis 26 . August 1918.
Nach dem Pester Lloyd sind bis zum 27 . Juli atis der

Ukraine nach Deutschland 6120 Wagen ausgcstibrt .ovrden Davon
waren 1688 Wagen GetrOde . 3729 Wagen verschiedene

'
Lebens-

Mittel und 703 Wagen Rohstoffe . In gleicher Zeit Mtte
Deutschland nach der Ukraine 14 33S Wagen aus . dauon 13 830
Apgen Kohlen , 2 Wagen Fette und Oele und 504 Wagen ver¬
schiedene Ware» . — Die ukrainischen Blätter treten der Auf-
tasstlilg entgegen , als ob die Ukraine zur Unterbringung ihrer
landwirtschaftlichen Ueberschüsse auf Rußland augewieicn sei . Die
Ukraine führte 1913 insgesamt 208 Millionen Pud --- 3 407 0M

Ausland ans . Nach Rußlan!

'
Wozu die umständlichen Vorschriften für

den Saatgutverkehr ?
Es wird uns geschrieben:
So denkt und sagt gar mancher , der Saatgut kaufen oder

verkaufen will . Ja manchen Landwirt hörte ich schon sagen : ich
kaufe überhaupt keine Saatfrucht mehr , solange man solch um¬
ständliche Vorschriften einhalten muß . Wer so spricht und handelt ,
oer weist nicht , daß in den letzten Jahren Hunderttausende von
Zentnern Saatgut als Mahisrucht verwendet wu . i . n , daß mit
Saatkarten geradezu Handel getrieben und Tausende von Mark
für eine Saatkarte bezahlt wurden . Die Saatkarte wurde zur
Brotkarte .

Ein jeder, der sich in Ruhe unsere ganze Lage überdenkt,
-oer wird die Vorschriften für den Saatgutvcrkehr in ihren
Vrundzügen ganz in Ordnung finden . Was hat der Landwirt
w tun , der Saatgut beziehen will ?

Man geht zum Ortsvorsteher und beantragt bei diesem
-ie Ausstellung einer Saatkarte auf eine bestimmte Menge
Saatfrucht (den Schultheißenämtern sind hiezu gedruckte For
mulare zugegangen ) . Der Ort s vo rst e h e r . der selbst Saat
Karten nicht ausstellen kann , leitet den Antrag nach Prüsum.
und aintltcher Bescheinigung an das Obcramt iveiter . Boi
diesem wird die Saatkarte aus ge stellt . Auf dem An
trag kann angegeben werden , von wem man das Saatgw
beziehen will. Liegt der Betrieb des Landwirts , von den

^einer Saatgut haben will , innerhatb des Oberamts , so geh!
die Saatkarte vom Oberamt aus wiederum zurück an den Be>
steiler und dieser kann nun die Menge des auf der Saatkarti
angegebenen Saatguts holen oder sich züschicken lassen.

Es sei hier bemerkt , batz die alten Saatkarte »
sämtliche ungültig sind. Wie mit den Brotkarten, wurdi
auch mit den Saatkarten Schwindel getrieben und es muhte»
daher alle alten Saatkarten für iingüitig erklärt und neue , mit
Geheimzeicheii versehene ausgegcbcn werden . Wozu braucht ma»
denn überhaupt die Saatkarten? ' Damit derMige, welche,
Saatgut verkauft , einen Ausweis hat über die abgegebene Meng«
Getreide und damit demjenigen , welcher Saatgut bezieht , di«
entsprechende Menge zur Ablieferung aufgerechnet werden kann
Das ist nicht mehr als billig. Bisher haben ja viele nur des¬
halb Saatfrucht bezogen , um ihren Brot sruchtvorrat zu strecken
Tatsächlich diktiert der Mehlsack weit mehr 'Laatgutbesteliungeii
als der Wunsch nach Verbesserung feiner Saatfrücht . Da ha!
man mm in Württemberg die Bestimmung getroffen , daß jede ,
Landwirt , der Saatgut bezieht , die entsprechende Menge ar
Getreide abliefern muß , sofern seine gesamte Erntemenge zu>
Deckung des zugcstandencn Bedarfs an Saatgut und an Brot-
und Futtergetreide für seinen Betrieb ausreicht . Und zwar sob
die Ablieferung schon erfolgt sein , wenn man beim Orts
Vorsteher die Ausstellung einer Saatkarte beantragt ; spätestens
aber muh dies geschehen, wenn man das Saatgut m Empfang
nimmt . Es braucht aber nicht dieselbe Fruchtart zu sein . Wei
z . B . 1 Zentner Wintergerste bestellt , darf dafür , natürlich gegen
entsprechende Berechnung , 1 Zentner Weizen abliefern .

Will nun einer Saatgut von einer Wirtschaft außer¬
halb seines Oberamtsbezirks beziehen , so beantragt man wieder¬
um beim Ortsvorsteher die Ausstellung einer Saatkarte. Diesci
gibt den Antrag an das Obcramt iveiter und von hier gehen
die Saatkarten mit der Bestellung an die Württ. Saatstell«
für Getreide und Hülsenfrüchte m Stuttgart , Iohannesstr. 86
Sämtliches Saatgut , das nicht innerhalb eines Oberamtsbezirke
selbst umgesetzt wird , muß durch Vermittlung der Saatstell«
bezogen werden . Diese hat auch an sämtlich« Vorstände von
landiv . Genossenschaften und Vereinen Bestelltsten hinausgegeben
und es können somit auch bei diesen Bestellungen gemacht werden
Aus keinen Fall soll ein einzelner bei der Saatstelle direkt be¬
stellen , weil diese nicht in der Lage ist, mit Einzelbesteilern
unmittelbar zu verkehren. Man bediene sich immer der Vermitt¬
lung eines landw . Vereins oder auch der Gemeinde . Der be¬
stellende Landwirt hat also nichts iveiter zu tun , als beim
Ortsvorsteher die Ausstellung einer Saatkarte zu beantragen
oder bei einem Vereinsvorstand Saatgut zu bestellen und nach
Aufforderung den Säck einzusenden.

Der Wunsch , den man öfters hört , daß die Ausstellung
der Saatkarten und die Ueberweisung und Zusendung des Saat¬
guts möglichst beschleunigt wird , ist vollauf berechtigt und gerecht¬
fertigt dadurch , daß bei verspäteter Saat die kommende Ernte
benachteiligt werden kann .

Es kam auch schon vor , daß Sacksendungen oder ganze
Saatgutsendungen auf der Bahn spurlos verschwunden sind . Auch
hier sollte man den Landwirten entgegenkommcn durch möglichst
rasche Erledigung und ' die Bezahlung der geforderten EistschWi
gung nicht Monate lang chi

'
nausz

'iehen.
Der private Handel ist in Württemberg zum Saatgut-

Handel nicht zugeiassen . Durch Saatguterncuerung bei rich¬
tiger Sortenwahl können bis zu mehreren Zentnern von dem
Morgen mehr geerntet werben . Es scheue daher 'keiner die
wenige Mühe , die es kästet ; er haikdclt in söinem eigenen
Interesse und nützt dem Ganzen . B - d . R . G .

Tonnen Getreide ins
ö0 Millionen Pud

Nach Rußland gingen nur
491 400 Tonnen .

(-) Stuttgart , 28 , Aug . (In Liquidation, "
Die Firma Moser - Roth , Vereinigte Schokoladesa-
briken G . m , b . H . , ist in Liquidation getreten . Das
Geschäft und die Firma sind ans die neuerrichtete Kom¬
manditgesellschaft in Firma Moser -Roth übergegangcn .

(-) Stuttgart , 28 . Ang . (Unerlaubte Flng -
blattverteilung . ) Nachdem das Reichsgericht ab¬
gelehnt hat , gegen den Landtagsabg . Hoschka das Hanstt-
verfahren wegen versuchten Landesverrats zu eröffnen ,
findet Dienstag 3 . September vor der Ferieiistrafkanimei
Stuttgart die Hauptverhandlung gegen ihn wegen uner¬
laubter Flugblattverbreitung statt .

(-) Stuttgart , 28 . Aug . (Schwerer Sturz . )
Gestern nachmittag stürzte in der Nadlerstraße ein 11
Jahre alter Knabe aus einem Fenster der 3 . Stocks
aus das Tach eines Anbaues . Ec erlitt einen Schädel¬
bruch und wurde nach der Olgaheilanstalt verbracht .

(-) Neuffen , 28 . Aug . (Keine Milch — keine
Butter . ) Das Stadtschultheißcnamt macht bekannt ;
Gegen diejenigen Viehhalter , die der ihnen schriftlich ge¬
machten Auflage , an bestimmte Haushaltungen das ange¬
gebene Quantum Milch abznaeben, nicht Nachkommen ,
wird neben Entziehung des Zuckers und empfindlichen
Ungehorsamsstrafen die Schließung der Zentrifugen ver¬
fügt werden.

(- ) Tübingen , 28 . Ang. (Einbru ch . ) Ein schwerer
Einbruch wurde nach der „Tübinger Chronik^ in der Nacht
zum Montag in der Villa des Generals Frhr . v . Hügel
in der Gartenstraße verübt . Während der Abwesenheit
der Familie drangen Diebe durch die Waschküche in das
Hans und durchstöberten alle Räume , wobei sie Gegen¬
stände allen Art mitgehen ließen : Silberzeug , andere
Wertsachen, Herren - und Damenkleider , Bettzeug , Jagd¬
gewehre, Rehgeweihe nsw . , Sachen im Gesamtwert von
mindestens 15600 Mk.

(-) Rot a . d . R ., 28 . Aug . (B r a n d . ) Am Sams¬
tag ist das Wohn - und Oekonvmiegcbände der Theresia
Probst in Oberzell gänzlich ausgebrannt , nur das
lebende und tote Inventar konnte gerettet werde,! .

(-) Beuren , 28 , Aug . (Lehrerjubll ä u m .) Von
den 31 Lehrern , die 1868 aus dem Seminar in Gm Aid
in Len Lelirerstand einnetreten sind, kamen .hier npr ein«gen

Tagen
"13 zur Feier ihres 50jährigen Berussjubiläums

zusammen . Vier Jubilare waren durch Krankheit an
der Teilnahme verhindert , die anderen sind nicht mehr
am Leben . Acht Jubilare walten noch , heute ihres Amtes .

(-) Friedrichshafen , 28 . Ang . (Frech er Dieb '

In der Nacht vom Sonntag zum Montag erschien bei

einem hiesigen Bienenzüchter ein älterer Mann m Be-

gleitung eines etwa 15jährigen Jungen Mit eurem Hand¬

wagen , erbrach das gut verschlossene Bien Paus und stahl
den erst am Tage vorher eingelieferten Zucker zur Bienen-

Fütterung .in Höhe von 2 Zentnern . . ^

Entsetzlicher Mord. Der 16jährige mißratene Sohn des
Fabrikarbeiters Iaworski in Warschau hat seine Mittler
und dret Schwestern mit der Axt erschlagen. Der Bursche
war schon früher in einer B : sserungsanstalt .

Waldbrände . Pariser Zeitungen zufolge sind in Eüdfrankretch
neue große Waldbrände ausgebrochen. Bei St . Etienne stehen
die Wälder von Lvngonaud und Narat in Brand. Bei Bordeaux
brennen die Pinienwälder von Sofias in einer Ausdehnung von
20 Kilometern .

Die spanische Grippe tritt nunmehr auch in Frankreich
auf . „Petit Parisien" als erste Zeitung meldet das Umsichgreifen
der Epidemie iin Gebiete von Chaiöns sur Saone und St .
Elour.

Ein Wirbelfinrm hat in der letzten Nacht die Stadt Tyier
(Staat Colorado , Nordamerika ) hcimgesucht. Nach den bisherigen
Meldungen sind - etwa 100 Personen umgekommen . Das Ge-
jchäftsvicrtel der Stadt ist dem Erdboden giei -hgcmacht . Ein.
Zug wurde aus den Schienen geworfen , wobei 12 Personen ge»,
tötet und viele verwundet wurden . .. .

— Die Reichspostarbeiter erhalten eine einmalige
Teuerungszulage , die das Sechsfache, bei Jugendlichen
>as Dreifache der laufenden monatlichen Zulage , höch-
'tens aber 500 Mk . beträgt .

— Bezugsscheine auf Anzüge in beför deren
Fällen . Das Reichswirtschaftsamt hat auf eine dies¬
bezügliche Anfrage den Bescheid gegeb n , daß ausnahms¬
weise an Personen , die durch ihren Beruf oder ihre ,
Beschäftigung zu einem größeren Aufwand an Kleidung
gezwungen sind, Bezugsscheine auch über den gewöhn¬
lichen Bestand hinaus , aber nur in mäßigem Umfang ,
ausgefertigt werden dürfen . (Der gewöhnliche Bestand
ist an Oberkleidnng für Männer u . a . ein Sonntags - und
ein Werktagsanzng , sowie zwei weitere aus Einzelstücken
bestehende Arbeitsanzüge . ) Von dieser Ausnahme soll
aber nur dann Gebrauch gemacht werden , wenn der

i Antragsteller wirklich nicht in der Lage ist , sich durch Ab-
' gäbe gebrauchter Stücke einen Bezugsschein ohne Prü¬

fung der Notwendigkeit zu verschaffen.
— Kein Ersatz für abhanden gekommene Uni¬

formstoffe. In den letzten Monaten haben sich die An¬
zeigen von Behörden oder Geschäften, die Stofs - zur
Lieferung oder Anfertigung von Uniformen aus

'Grund
von Bezugsscheinen der Reichsbekleidungsstelle erhalten
hatten , daß ihnen Stoffe abhanden gekommen seien,
derart gemehrt , daß die Reichsbekleidungsstelle sich in
Anbetracht der zunehmenden Stoffknappheit genötigt
sieht, Anträge auf nochmalige Erteilung von Bezugs¬
scheinen über die in Verlust geratenen Stoffe und Sen¬
dungen von fertigen Uniformstücken abzulehnen . Tie
Behörden und Geschäftsleute werden daher veranlaßt
sein, die ihnen anvertrauten Stoffe nsw. aufs strengste
zu überwachen. Ersatz für Diebstähle nsw - gibt es nicht
mehr.

— Die Kleiderablage der Arbeiter . In letz¬
ter Zeit sind die Fälle , wo Kleider der Arbeiter ans den
Äblagen der Betriebe gestohlen wurden , leider recht
häufig geworden . Tas Reichsarbeitsblatt gibt nun ans
Grund der bestehenden Vorschriften und in letzter Zeit
ergangenen Gerichtsurteile zur Klarstellung der Ver¬
pflichtungen der Arbeitgeber in größeren Betrieben fol¬
gende einschlägige Rechtssätze bekannt : Bereitstellung
geeigneter , gesicherter Räume für die Unterbringung der
abgelegten Sachen (zumal bei Zwang zur Ablegung au¬
ßerhalb des Arb . itsraums ) , Bewachungspflicht , in Groß
betrieben Steigerung zur Becwahrungspflicht , Schaden¬
ersatzpflicht bei Verletzung dieser Pflichten , jedoch Be¬
schränkung oder Ausschluß der Haftung bei Mitvecschul-
den des Arbeiters (Einbringen von Kostbarkeiten, Nicht-
bcachten der Garderobeordnungh oder seinem Einver¬
ständnis mit einer bestimmten Art . der Unterbringung

per freiwilliger Uebernahme der Mitbewachung durch
die Arbeiterschaft , nicht aber durch bloße Ablehnung
der Haftung in der Klciderablageordnung .

N» terstirtzimg Kriegsbeschädigter . Der
Reichsausschnß der Kriegsbeschädigtenfürsorge hat mft
denr Ncichsverband zur Unterstützung deutscher Vetera¬
nen und Kriegsbeschädigter ein Abkommen getrofse..,
wonach der Ncichsverband bei der Fürsorge für Krisgs -
beschädigte und Rentenlose nach drn Vorschlägen der
Hauptfürsorgestelle laufende monatliche Unterstützungen
geinähren soll , wenn die Hilfsbedürftigkeit wenigstens '
ein halbes Jahr andauert . Die Beihilfe des Reichsver -
bands kommt hauptsächlich in Betracht , wo es sich um. ,
Berufsausbildung oder um besonders lange dauernde Heils '
verfahren handelt und Notlage in der Familie vorliegt ?
Auch ein Erlaß des preußischen Krieasministeriums trifft ,
Vorsorge für Fälle ernster wirtschnitlicher Notlage des
nn Heeresdienst stehenden Offiziere, Beamten , Unteroffie
ziere und Mannschaften . Für Kriegsbeschädigte kommt .
duffe Unterstützung in Frage , wenn sie zur Entlassung
beurlaubt wurden und lange Zeit vergeht , bis dieses
erfolgt , so daß sie dadurch in besondere Notlage ge- i i
raten . Anträge sind auf dem Dienstweg zu stellen?'. ;

— Unsere Kriegsgefangenen in Rußland . An¬
gesichts der Besorgnis aber das Los unserer Kriegsge¬
fangenen in Rußland wird folgendes amtlich mitge^
teilt '

. Seit Abschluß des Friedens ist schon eine große ) .
Anzahl gefangener Deutscher zurückgekehck. Viele haben
die weite Reise unter großen Schwierigkeiten auf eigene'
Faust gemacht, andere, vor allem Invaliden und Kran ^ )
ke , sind in geschlossenen Transporten über die Gvenze. ,
gekommen. Dieser Zustrom hat in letzter Zeit nachgelas- "
sen . Ter Hauptgrund dafür ist der Vormarsch 'der ;
W/checho - Slowaken , durch den der schon vielfach
vorber -stete Mtransvort aus Sibirien und den ZstliM



j Gouvernements unterbrochen wurde . Die westlichen Gou¬
vernements im europäischen RuMand dagegen sind Dank

v der erfolgreichen Tätigkeit unserer deutschen Kommissio-
j nen schon größtenÄils von Gefangenen geräumt. Nun
' mehr versuchen ichmedische Kommissionen, die von den, .-
j schm R ' te Krmz chchmi'steril begleitet werden , nach Siln -
^ rien zu gelangen, um die noch dort befindlichen schwedi-
( schen Delegierten in der Gefangenensürsorge zu unter-
l stützen . Ob es diesen Kommissionen gelingen wird , auch
i den Abtransport der Gefangenen aus diesen Gegenden
( gegenwärtig durchzusi' tzen, ist bei der Verworrenheit der
i dortigen Verhältnisse noch nicht zu übersehen . Sobald
, es irgend möglich erscheint, soll von neuem versucht
- werden, auch deutsche Kommissionen nach Sibirien zu
, senden . Von deutscher Seite ist alles geschehen und
' wird auch weiterhin geschehen, um die Gefangenen in
l Rußland zu schützen und zu versorgen und ihren Rück-
i transport nach Möglichkeit zu beschleunigen.
1 — Verzögerung in - er Gesangeneupost aus

England . Das längere Ausbleiben von Nachrichten
l knegsgefangener Deutscher aus Gefangenenlagern in
s England hat in letzter Zeit vielfach Beunruhigung in
i der Bevölkerung hervorgerufen . Ein Grund hierzg liegt
) nicht vor. Tie Unregelmäßigkeit der Sendungen in den
i letzten Monaten ist zum Teil auf den Mangel an Bcför-
! derangsgelegenheit zurückzuführen. Die Briefe treffen
I in Sammelsendungen ein . Da diese sehr umfangreich
§ sind und gelegentlich bis zu 10000000 Briefe eut-
! halten, häufen sich nach ihrem Eintreffen die Postsachen
, derart, daß ihre Weiterleitung nur mit einer gemißen,
' unvermeidlicheVerzögerung möglich ist . Ob die angestrebte
^ Besserung dieser Verhältnisse in absehbarer Zeit zu er¬

reichen ist, läßt sich noch nicht übersehen,
i — Die Frist zur Anmeldung der abgeschlosse-
/ neu Schweinehaltungsverträge ist vom Kriegsernäh -
> rungsamt bis zum 1 . September verlängert worden.
' Dadurch ist den Schweinehaltern Gelegenheit zum wer-
- teren Abschluß solcher Verträge gegeben . Mit Rücklicht

ans die für die Vertragsschweine zugestandenen erhöhten
: Abnahmepreise (130 Mk . statt 64 bis 79 Mk . für den
i Zentner Lebendgewicht ) ist allen Schweinehaltern , die in
' der Lage sind , Schweine für den Verkauf zu füttern,
> dringend zu empfehlen , von dieser günstigen Gelegenheit
'

noch Gebrauch zu machen . Zur Sicherung einer geord-
' neten Fleischversorgung, namentlich des Feldheeres , wird
' im kommenden Versorgungszeitraum auf alle Schweine
l gegriffen >»erden müssen , die über den Bedarf der Selbst -
i Versorgung und über die Zahl der beim Kommunalver -
i band angemeldeten, für die Erhaltung der Zucht erfor-
i derlichen Eber hinaus vorhanden sind . Soweit es sich
' dabei nicht um vertraglich gebundene Tiere handelt , k nn
< dafür nur der niedrige Preis der Bundesratsveror^
> nung vom 5 . April 1917 (Reichsgesetzbl . S . 319) mit
;

" 4 Mk . , 74 Mk . und 79 Mk . für den Zentner Lebend¬
gewicht bezahlt werden. Etwaige weitere Anmeldung zum

^ Abschluß von Schweinehaltungsverträgen wären unge-
' säumt an den zuständigen Kommunalverband zu richten.

— Baumwollfäden und Leinennähzwî n der
ersten Verteilung . Dfe Einreichungsfrist für die bis¬
her noch nicht eingesandten Verteilnngslisten und Bezugs¬
berechtigungen aus der ersten Verteilung von Baumwoll-

'ihfaden und Leinennähzwirn wurde bis zur
15 . September 1918 verlängert . Die säumigen
Kommunalverbände werden aufgefordert , bis zu diesem
Zeitpunkt die Einreichung bei den Bezirksftellen zu be¬
wirken. Bei Nichteinhaltung dieses Termins verliert der
Kommunalverband den Anspruch auf Belieferung .

' Tvdwfatt. In Frcmksurt a . Ai . ist der Kaufmann Kar
Ludwig Funk , zweiter Vorsitzender des Zeniraiausschusscs dei
Fvrtschr. Volüspartei , im Alter non 66 Jahren gestorben .

Wie alt ist der Getreidebau in Deutschland ? Die noch
von dem Großmeister der Getreidcknnde, Friedrich Körnicke ,
in seinem Handbuch des Getreidebaues ( 1885) ausgesprochene
Meinung , der Weizen sei erst am Beginn unserer Zeitrechnung
nach Deutschland genommen , gilt nach den neueste > Forschungen
als . überwundener Standpunkt . , ,Daß der Weizen m Deutsch¬
land von jeher gegen andere Getreidearten zurückstand , beweist
doch nichts gegen sein hohes Alter, " bemerkt treffend Robert
Gradmann in seiner Schrift „Der Getreidebau im deutschen und
römischen Altertum "

. Die Funde ans der jüngeren) Steinzeit,
sowie die aus der Bronzezeit und der älteren Eisenzeit bezeugen
über jeden Zweifel , daß der Weizen nicht erst am Anfang unserer
Zeitrechnung nach Deutschland gebracht , sondern schon ungezählte
Jahrhunderte vorher von den Germanen gebaut wurde. Aus
dem Umstande , das; der Name Weizen allen germanischen Sprachen
eigen ist, darf geschlossen werden , daß er bereits der germanischen
Urzeit angehörte. Der Roggen kann in Mitteleuropa erst
in der Uebergangsperiode nachgeiviejen werden . Roggenkörner
sind in Pfahlbauten gefunden worden, die noch der Bronze¬
oder frühen Eisenzeit angehören und ans dem 6 . oder 7 . Jahr¬
hundert v. Ehr . stammen sotten . Indem der Roggen die ältere
Gerste überholte, wurde er vielfach das Hauptbrotgetrcide der ger^
manischen Stämme , das „Korn " schlechthin. Die Gerste -ist
für die germanische Urzeit außer durch archäologische Funde mich
dadurch sichergestellt , das; sie in allen germanischen Sprächen
denselben Namen führt . 'Aber der Ruhm , die älteste und ver¬
breitetste Getreidcart zu sein, wird ihr von der Hirse einiger¬
maßen streitig gemacht . Was den Hafer anbetrifft , so führt
der römische Geschichtsschreiber Plinius es als eine Eigenart
der Germanen an , daß sie Hafer anbauen und sich von Hafer¬
brei nähren . Die hohe wirtschaftliche Bedeutung des Hafers
für das germanische Altertum läßt sich rückwärts aus P .".n
Bilde schließen, das uns spätere Nachrichten darbieten. Keine
andere Getreideart wird unter den mittelalterlichen Abgabe» fo
chäufig und regelmäßig genannt , und zwar gilt das für alle
Landesteile ohne Ausnahme von den Alpen bis zum Meeres¬
strande .

Das Großglocknergebiet ist dauernd in das Eigentum des
Deutsche» und Lesterrcichischen Alpcnvereins übergegangen. Die
bisherige » Besitzer , die vier Töchter des verstorbenen Notars
ln Winklern . Äicher von Aichen . haben die das Großgiockner-
zebiet umfassenden Teile des kärntnerischen landtäflichen Gnies
Großkirchhcim an den Alpenverein abgetreten.

Riesenkarpfen. In der Donau bei Wien wurde ein Spiegel¬
karpfen von 42 Pfund Gewicht , 102 Zentimeter Länge und
47 Zentimeter Höhe gefangen.

Heimreise im Flugzeug . ,sLebds Mercnn;
" meldet , daß wer

Deutsche, die aus einem , englischen Ivtcmierungsiager ausgcriickt
waren, festgenommen würden, als sie eben im Begriffe standen ,
ein englisches Flugzeug für ihre Heimreise fertig zu machen .

Leibweh -Champagner. Eine große Weinhandlung in B c r
lin verkaufte Sekt , der statt mit Zucker mit Saccharin
gesüßt war . Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis
nit Rücksicht darauf , daß in gegenwärtiger Zeit im Weinhandci
!in ganz unglaublicher Schwindel getrieben werde . Die Firma

paue wisten müssen , daß es , abgesehen von altbekannten Fuß
men, die noch alte Lager haben, mit Zucker gesüßten Seki
gar nicht mehr gibt und daß die im Handel befindlichen
Sekte durchweg sogenannte „Leibweh -Champagner" seien . Dei
Verteidiger machte geltend , das; die Wenihandiung der ihrem
Einkalls ln gutem Glauben gehandelt habe und

"
das Gerichterkannte auf Freisprechung,

Schleichhandel -Spiritus . Der früher im Sanitätsdepot der
Gardctwrps diensttuende Unteroffizier Bois in Berlin halt«
aus dem Depot 100 Liter 96proze » tigen Alkohvi gestohlen und
einer Frau Hensei , deren Mann im Feld steht , geschenkt. Dtep
verkaufte den Spiriins an Wirte , die im Ansjchanlr 70 bis
80 Mk . für das Liter nahmen. Bols wurde zur Degradation
und 6 Monaten Gefängnis , die Heute! wegen Hehlerei zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Erwischt. Die Wiesbadener Polizei verhaftete fünf
Grvßschleichhändier , darunter ein Vorstandsmitglied de» Arbeiter-
Konsumvereins . Die Leute haben mehrere hundert Doppelzentner
Weizenmehl zu 600 Mk . für den Doppelzentner, mehrere tausend
Kilogramm Schokolade, viele Waggons Oe'I und Fett sowie
riesige Mengen Zigaretten zum Kauf angebotcn. Die Waren
lagern an verschiedenen Stetten im Rheinland . — In Berlin
ist es gelungen , de » Kaufmann Rudolf Dietrich ,

'der zuerst
reklamiert , späccr durch Schwindel sich vom Militärdienst frei-
znmachcn wußte, als Dieb von Eiscnbahngntcrn im Wert von
mehreren 100 000 Akk . samt vielen Hehlern zu verhaften.

Seuchen in Nordrußland . In den nördlichen russischen Gouver¬
nements bis zur finnischen Grenze wie in Petersburg selbst wüten
Cholera und Hungertyphns ln fürchterlicher Weife. Tue Be -
vvlkerung ganzer Dörfer , die wöchentlich nur zwei Pfund .Hafer
und kein Brot erhält , stirbt ans . 'Auch unter den Viehbeständen
richten Seuchen große Verheerungen an , weil cs nicht möglich
Ist, ausreichend Futtermittel zu beschaffen.

Der amerikanische Zahnarzt . In der „Newyork World
veröffentlichte der amerikanische Zahnarzt Arthur Davis eine
Reihe von 10 Zeituiigsariikein mit der Ucberfchrist : „Der
.Kaiser, wie ich ihn mährend vierzehn Jahren kennen gelernt
habe .

" Davids behauptet, in der Zeit , ivo er tu Berlin eine
gewinnbringende Praxis ansgeübt habe , sei der Kaiser etwa
IMmal bei ihm gewest » und habe nach ;eder Behandlung
noch 10 Minuten bis anderthalb Stunden bei ihin verplaudert.
Dabei seien auch alle Fragen des Kriegs besprochen worden
— Davis hat Berlin erst » ach der amerikanischen Kriegs¬
erklärung veriaisea — und der Kaiser habe dabei viele Fragen
über die voraussichtliche Haltung Amerikas unter gewissen Ver -
häl ' ni '

scn und „Herausforderungen" gestellt , worüber Davis Ein¬
zel ' neu milicitt. Die „Worid " nennt das „wichtige Offen¬
barungen"

, die den Vertrauensdruch rechtfertigen , denn Davis
sei in die Lage gesetzt , Amerika eine » Dienst zu erweisen durch
die Entlnil ' nng dessen , was er vom Kaiser weiß und was der
Kaiser über Amerika und die Alliierten gesagt hat. — Davis ver¬
folgte natürlich bei den , .Enthüllungen " in erster Linie Zwecke
der Geschäflsreklame; er ist jetzt mit einein Schlage em be¬
rühmter Man» geworden und wird » och vie ! mehr Geld ver -
di neu . Das ändert aber allerdings nichts an der 'Niederträchtigkeit
) es Bertrauensiinßbranchs . Andercrieits muß man aber auch
sagen , das; es auch deutsche Zahnärzte gibt , die den ameri¬
kanischen Kollegen vielleicht an Geschäftssinn , aber nicht an
Be . ufMchligkeit nachftcheii . - . .

- - '
^

Witze vom Tage.
B c o b s ch t u n g : Nachbar : „Drüben bei der reich : » Witwe

rar heute wieder ein Freier , und der scheint Glück gehabt
zu l aben ! Denn angekommen ist er mit der Straßenbahn . . .
and soUgefahren mii Auto !" ( „Fi,egende Mütter.

" )

st

Msisch .
Die Fleischmenge für Erwachsene beträgt für die 4 . Woche

20V gr . imd 5V gr. Mnrst .
Städt . Lebensmitlekamt Wildbad.

Druck und Verlag der V Hofmanu' schen Vuchdruckerei
' n Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Brotkarten.
i Die Brotkarten usw . für die erste Hälfte des Monats
^September werden abgegeben , an die
lNr . 751 —Schluß Freitag vorm . 8 — 12 Uhr.
Nr 501—750 Freitag nachm . 2—6 Uhr.

. Nr . 251—500 Samstag vorm . 8—12 Uhr.
^ Nr . 1 —250 Samstag nachm . 2—6 Uhr.

Stadt . Lebensmittelarnt .

Lartoffeln .
' Auf Lebensmittelmarke 40 werden pro Person V
Kartoffel abgegeben , an die

/ Nr . 1 —250 Freitag vorm . 8 — 12 Uhr .
Nr 251—500 Freitag nachm . 2- 6 Uhr.

Mr . 501 —750 Samstag vorm . 8— 12 Uhr.
s Nr . 751 — Schluß Samstag nachm . 2 —6 Uhr .
> .Slädt Lebensmittelarnt Wildbad.

Pfd,

I?a8ierereme
kartenkrei

nocckl gute lVare. 6roke lube Mk . 3 . 20.

Papier -Apparate
Mk . 6 .50 , /AK . 9 . Mk . I I . Mk . 15 .

ÜWikl -chfwzte-liiW
Outxenä Mk. 3 .50 unä Mk. 4 .40,

MickSiliMiilix fiil hjUgjö-ÜÜIiW
MK. 8 uncl Mk . 11 .

Pspier -Meper
ätreiekriemen

dei
Lkr . 8cknii6 u . 8okn ,

parkümerie- , ?ri8eur - , 5porl -
unck pdotoge8cdäk1 ,

nur Lönig -Larl8tr . 68 .

-H, L». .'VKL s

Damenfkiseui -
ZpSiiZl -Ossckiäft

Ldr. 8cdmick u . 5odn .
lia 3rw 38eken mit gutem Lkampoon

oäer leerZeite .
Onctulution . kriseurmnen .

fTiZisl ' eu in uucl 31188 ^ ciem !^ 3UZe .

silrslklsssige Leciienung . GUiZsige Preise .

HL».

SD

Mädchen
das selbst , bürgerlich kochen
kann wird nach Berlin gesucht.
Zu erfragen zw . 2 und 3 Uhr

Hotel Most-

Zu verkaufen.
1 Kinderbett! , mit Matz .
I Waschmange
1 Serviertisch
1 Bügeltisch
1 Bügelofen
1 Tisch noch neu
Zu erfragen in der Exped . ds .
Vlattes . ( 139

für den gef. Karl Gaus Wonnenmiß.
Nun ruhe sanft, du lieber guter,
O braver Sohn geliebter Bruder ,
Sollst nie voi» uns vergessen sein .

Wie hast du wohl so manche Stunde
nach deinen Lieben sich gesehnt ,
Drum traf uns schwer die bittre Kunde
Und füllet unser Herz mit Weh .

Nun kennen wir dich nicht mehr sehn.
Auch nicht au deinem Grabe stehn .
Wie furchtbar, ach , ist dieser Schmerz.

Warst noch so jung , starbst viel zu früh.
Wer dich gekannt , vergißt dich nie.
Doch liegt es in des höchsten Plan,
Was Gott tut , das ist Wohlgetan.

Ruhe sanft, auf Wiedersehen !

Anfichtskarten
von

Wldöad
Sauberer Lichtdruck

N»r an Handlungen
ca . 12 000

Platin (schwarzf. Mk . 20 .-
ca . 12 000

Doppelion Mk . 25 . -
ca . 10 000

chromo (bunt) Mk . 28 . -
pro tausend Stück.

das kochen kann Zimmermädchen
vorhanden.
Offerten mit Zeugnisse - Abschrif¬
ten sind zu richten
Fra« Adolph Rofenstiel
Hohenzollernstraße16 Neustadt

d . H . in der Pfalz z . Zeit
Wildbad Hotel Quellenhosi

entzückende weibl. BLodelle
pro tausend Stück . Mk . 50

„ hundert „ „ 6
Musterkarlen aller
Dessins Mk . 3,35 sro Nachn
Fr. Kradtmöller , Hanno
oer Sptttastt. 11 .

La .ut86kuL -

Stsmpel
empfiehlt K . W>. Mott .

Suche tüchtiges ehrliches

(feinstes verbessertes Doppel -
kohlensaureS Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch,
ur das Militär, beste Hilfe
ieim Backen , Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Milh . Sott .

Mars-
WMMschen

»oasserdlcht lnprägniert
Paar 7 . 50 und 12 .50

bei
Ehr. Schneid n . Sohn .

König —Karlstr . 6t
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